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hüben unb brühen, bis bann jufefct, bet ben fjöchften ©pifcen, nod) befonberS
lang baS rote unb golbene Sidjt oermeitt, jeben @d)runb, jebeS ©djnee»
fetb unb jebe fÇclëpartie fo fdjarf Ijerauêfjebenb, als mürben mir bon

unfid)tbarer £>anb emporgehoben jum nahen 83efd)auett.

©uttanncn bietet mir baS erfte Nachtquartier. (Sinen gemüttidjen
2lbenb fdjaffen mir roerte 23etannte, bie ich unbermutet treffe. ®ann
träume id) bom ©tmpton unb ben italienifd)en ©een, bem meitern
5Banbermeg. (jjortfehung folgt.)

ifftpfsIBäumrfjBn.

(2in runbes 2lpfetbäumd)en ftetjt
2lit unferm metterbraunen fjaus,
Das marb non 23lüten übermet)t
dnb fat; fo rofenlieblid) aus.

Unb Blatt um Blättchen ot)ne ,§ie[
ÏDarf tänbelnb es ins ZTiaiengras,
<2s freute fict) an feinem Spiet
Unb über — s'mufjte felbft nict)t ruas.

„<£i", fprad) id), „öäumdjen, fei bod) flug,
Die ruact)fen bir ja nimmer t;in,
Die nimmt ber IDinb in einem ilug,
Unb bu ftet)ft ba in öbent (Srün."

Da fd)üttelt's fid) troE Uebermut
Unb mirft mir aus ber blum'gen Ejöh'
2luf Schulter, Bocf unb Sommert)ut
ÎDohl eine IDolfe Blütenfd)nee.

Unb tadjt fo flingeEuftig brein:
„(Seh' UTenfd) mit beiner Kummermien' ;
H)as forgt's mid), mie id) merbe fein,
3d) freu' — ich freu' mid), bajj ich bin!" —

Unb nun ift's hjerbft, unb 2tft um 2tft
23eugt ftcf) hernieber früd)tefd)mer :

„Du armes Bäumchen, melche Caft!
Hun freuft bu bid) mot)t nimmermehr!"

Da fpridjt's, es îlingt nid)t Uebermut,
Hur meiches UTutterglücf barin :

„U2as fragft bu, mie mir fei 3U HTut,
Da id) nun taufenbfältig bin 3^ Sensau.
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hüben und drüben, bis dann zuletzt, bei den höchsten Spitzen, noch besonders

lang das rote und goldene Licht verweilt, jeden Schrund, jedes Schnee-
feld und jede Fclspartie so scharf heraushebend, als würden wir von
unsichtbarer Hand emporgehoben zum nahen Beschauen.

Guttanncn bietet mir das erste Nachtquartier. Einen gemütlichen
Abend schaffen mir werte Bekannte, die ich unvermutet treffe. Dann
träume ich vom Simplon und den italienischen Seen, dem weitern
Wandcrwcg. (Fortsetzung folgt.)

Das Axfelbäumchen.

Lin rundes Apfelbäumchen steht
An unserm wetterbraunen Haus,
Das ward von Blüten überweht
Ind sah so rosenlieblich aus.

Und Blatt um Blättchen ohne Ziel
Warf tändelnd es ins Maiengras,
<Ls freute sich an seinem Spiel
Und über — s'wußte selbst nicht was.

„Li", sprach ich, „Bäumchen, sei doch klug,
Die wachsen dir ja nimmer hin,
Die nimmt der Wind in einem Flug,
Und du stehst da in ödem Grün."

Da schüttelt's sich voll Uebermut
Und wirft mir aus der blum'gen Höh'
Auf Schulter, Rock und Sommerhut
Wohl eine Wolke Blütenschnee.

Und lacht so klingellustig drein:
„Geh' Mensch mit deiner Uummermien';
Was sorgt's mich, wie ich werde sein,
Zch freu' — ich freu' mich, daß ich bin!" —

Und nun ist's Herbst, und Ast um Ast
Beugt sich hernieder früchteschwer:
„Du armes Bäumchen, welche tast!
Nun freust du dich wohl nimmermehr!"

Da spricht's, es klingt nicht Uebermut,
Nur weiches Mutterglück darin:
„Was fragst du, wie mir sei zu Mut,
Da ich nun tausendfältig bin! ^ q«us°r. h°ris°u.
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